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Der württembergische Staatshaushalt 1920.
Finanzminister Theodor Liesching schreibt in der neuesten

Nummer der deutschdemokratischen Wochenschrift »Der Beo-

b^ Der Haushaltplan kann nun mit dem Abmangel von
5 311996 Alk. nicht als ungünstig bezeichnet werden. Die Aus¬
gabesteigerungen waren ganz gewaltige. Es brauchen die
Gründe für diese Steigerungen infolge des Sinken» des Geld¬
wertes hier nicht mehr dargelegt zu werden. Sie sind allge¬
mein bekannt. Leider beherzigen ganze Volksteils die Gefahr
der fortgesetzten Steigerung der Preise für die notwendigsten
Lebensmittel und Bedarfsgegenstände nicht genügend. ,Hic
Möglichkeit, die Löhne und Gehälter den Preisen anzupayen,
fehlte im Reich mit seinem Abmangel von 67 Milliarden Mark,
wie in unserer großenteils unter den schwersten Sorgen ar¬
beitenden Industrie . Jeder , der unnötigerweise zu -hohe Preise
fordert, macht sich mitschuldig, wenn der finanzielle Zusammen¬
bruch im Reich und im Erwerbsleben erfolgt. Das aufgespei¬
cherte Papiergeld wird ihm keinen Trost bringen, weil es als¬
dann seinen Wert völlig eingebüßt hätte. Es mußten also
die gewaltigen Posten der Besoldungsordnung vom Mai 1920
in den Plan eingearbeitet Wörden; in ihnen sind auch die Ko
sten der Besoldungsordnung für die Volksschullehrer, soweit
nicht die Gehälter nach dem Lehrerbesoldungsgesetzvon 1911
den Gemeinden obliegen, ganz und die der anderen Lehrer teil¬
weise enthalten. Allein diese Besoldungskosten der Lehrer, die
an sich in der Hauptsache den Gemeinden obliegen würden,
bedeuten für den Plan eine Mehrausgabe gegenüber 1919 von
72 Millionen Mark . Insgesamt betragen die Kosten der Leh¬
rerbesoldungen 155 032906 Mark , woran der Staat 133310 514
Mark , die Gemeinden 21722 392 Mark tragen . Es ist dies an¬
zuführen, um zu zeigen, in wie weitem Umfang der Staat be¬
müht ist. den Gemeinden, die sich finanziell wielfach in sehr
übler Lage befinden, entgegenzukommen. Unter den Ausgaben
sind auch die Kosten der Erwerbslosenfürsorge mit 17,8 Mill.
Mark aufzuführen . Es ist bei dem Steigen der Arbeitslosig¬
keit dringend zu befürchten, daß dieser Betrag nicht zureicht
vielmehr ein erhebliches Mehr eintritt . was den .Plan zu
verschlechtern geeignet ist. Der Abmangel des Landestheaters
ist auf 4,6 Millionen Mark veranschlagt Das Land kann
diesen Abmangel unmöglich allein auf sich nehmen, ein Ge¬
setzesentwurf schlägt daher vor, daß die Hälfte des Abmangels
von der Stadt Stuttgart zu tragen sei. Wenn der hälftige
Abmangel des Theaters mit 2.3 Mill . Mark zu den übrigen
Kosten der Zivilliste mit 3,3 Millionen Mark, geschlagen wird,
so ergibt sich eine Ausgabe von 5.6 Mill . Mark , während die
Zivilliste im Jahre 1918 nur 2,65 Mill . Mark erforderte. Hier¬
bei ist allerdings zu beachten, daß die Zivilliste bei der allge¬
meinen Teuerung wohl auch eine Erhöhung erfahren hätte.

Unter den Einnahmen ist in erster Linie der Anteil an
der Reichseinkommensteuer, die an Stelle der Landeseinkom¬
men-, Vermögens- und Kapitalsteuer tritt mit 300 Mill . Mk
zu nennen. Sie ist eingesetzt mit dem Betrag , aus den das
Land nach dem Landessteuergesetz unbedingt Anspruch hat . Den
Ländern ist in diesem Gesetz für die Jahre 1920—1922 der Er¬
trag . den die Einkommen-, Kapital - und Vermögenssteuer im
Jahre 1919 für die Länder ergeben haben, zuzüglich eines Zu¬
schlags von einem Viertel gewährleistet. Württemberg hat im
Jahre 1919 die Einkommensteuer sehr erheblich erhöht, weil
es den Abmangel der Eisenbahnen in den ordentlichen Haus¬
haltplan eingestellt hatte.

Dieses vorsichtige Finanzgebaren trägt nun seine Früchte
Im übrigen ist im Landessteuergesetzbestimmt, daß an den
Erträgnissen der Einkommensteuer die Länder und Gemeinden
zwei Drittel erhalten sollen. Wenn nun die Reichseinkommen¬
steuer, wie der Reichshanshaltplan annimmt , zwölf Milliarden
Mark einbringen würde, so würde Württemberg mehr erhal¬
ten, als den eingestellten, gewährleisteten Betrag . Von dem
Mehr würde es aber nach einem Gesetzentwurf zur Ausfüh¬
rung des Landessteuergesetzes fünf .Sechstel den Gemeinden zu
weisen und nur ein Sechstel für den Staat beanspruchen.

Die Forsten sind mit einem Reinertrag von 85 Millionen
Mark eingestellt. Die Forsten sind zurzeit der solideste Posten
der Einnahmen des Staats . Es muß verstanden werden wenn
das Finanzministerium in Verbindung mit der Forstdirektion
auf eine pflegliche Verwaltung dieses Besitztums aufs äußerste
bedacht ist. Denn mit drei Fünftel unserer Gesamteinnahmen
sind wir auf das Reich angewiesen. Und daß dis finanzielle
Lage des Reicks mit dem bekannten Abmangel für das Jabr
1920 von 67 Milliarden eine äußerst bedrohliche ist, braucht
nicht besonders betont zu werden. Es muß daher auch im
Lande ganz dieselbe Sparsamkeit beobachtet werden, die für
das Reich notwendig wäre, dort aber leider bisher nickt einge
haltenwurde ._

Deutschland.
Stuttgart , 20. Oktbr. Der Abg. Schees (D. d. P .) hat fol¬

genden Antrag eingebracht: Der Landtag wolle beschließen, das
Staatsministerinm zu ersuchen, Maßnahmen zu treffen, um
den Schutz der dem Gesetz über Gebäudebrandversicherung un-

. terworfenen Gebäude gegen die Folgen der Feuersnot in sol¬
cher Weise zu gewährleisten, daß dem Eigentümer im Brand¬
süll die Wiederherstellung des Bauwesens in angemessener
Weise und ohne wesentliche eigene Vcrmögensverluste möglich

Mainz , 20. Oktbr. Die Mainzer Arbeiterschaft hat infolge
Zurückhaltnng und Verschiebung von Kartoffeln an die rhein-
bessische Bauernschaft ein Ultimatum gestellt, zu bestimmter
Stunde ortsweise zehn Zentner pro Morgen zum Preise von
25 Mark abzuliefern, andernfalls Selbsthilfe Platz greifen
werde.

Berlin , 20. Oktbr. Sinowjew und Lo^ Lskh werden am
22. Oktober durch Beamte der Polizei nach Stettin gebracht
werden, wo sic sich am 23 nach Rußland einschiffen Ein frü¬
herer Dampfer geht nicht. — In Sachsen befinden sich insgesamt
acht Ententekommisiionen iür Nachforschung nach Vermißten

und Gräbern von Hceresangehörtgen. sowie zur Ueberwachungltigung Schwerkriegsbeschädigterin allen drei Lesungen cm ge»
des Flugdienstes. ^ , , ^ ^

Berlin, 20. Oktbr. Der Schlichtungsausschuß zur Regelung
der Lohnstreitigkeiten im Ruhrbergbau fällte einen Schieds¬
spruch in folgender Fassung: Die Löhne werden mit Wirkung
vom 1. Oktober 1920 ab um 2 Mark für jede Schicht für die
unterirdisch Beschäftigten und um 25 Pfennig für die Stunde
für die Arbeiter über Tage erhöht. Für die Arbeiter unter
20 Jahren beträgt die Erhöhung die Hälfte dieser Sätze. Ver¬
heiratete Arbeiter und alleinige Ernährer ihrer Familie im
Sinne des Paragraph 8 Absatz 3 des Tarifvertrags erhalten
vom 1. Oktober ab ein Hausstandsgeld von se 3 Mark pro
Schicht, das nach den Grundsätzen des Kindergelds behandelt
wird. Das Kindergeld wird um 1 Mark je Schicht und Kind
erhöht. Einzelheiten der Durchführung sind in der Arbeitsge¬
meinschaft zu regeln. ,

Eine weitere Erhöhung der Bezüge für Altpensionäre.
Der Staatsanzeiger schreibt: Da es bis jetzt nicht möglich

war , die in Aussicht genommene gesetzliche Erhöhung der Be¬
standsbeamten und Beamtenwitwen , deren Ruhegehalte, Warte¬
züge der Altpensionäre und Altwitwen, d. h. derjenigen Ruhe¬
gelder und Witwenpensionen nicht unter Zugrundelegung der

nommen. Vorher wurde eine Reihe von Anfragen — es stan¬
den deren 33 auf der Tagesordnung — erledigt. Reichstags-
Präsident Löbe hielt dem gut besetzten Haus eine von ernster
vaterländischer Kümmernis durchzogene Willkommansprache
in welcher er der Volksgenossen in Oberschlesien gedachte, die
so schwer unter der polnischen Willkür leiden mußten. Von
der Spaltung der USP . ist äußerlich zunächst noch nichts z»
bemerken; nur als Ledebour im Namen der Fraktion der Un¬
abhängigen beantragte , sofort sich für die Aufhebung der gegen
Sinowjew und Losowsky ergangenen Ausweisungsbefehle z»
entscheiden, schallte von allen Seiten die spöttische Frage ent¬
gegen: im Namen welcher Fraktion ? Inmitten der Lachsalven
erstirbt aber Ledebours Antwort und man wird erst heute übe«
dieses russische Gastspiel, das niemals hätte stattfinden dürfe»
debattieren. Erstmals seit Len Reichstagswahlen sah man rm
Saal auch Erzberger , der wie immer ein Bild unzerstörbar«
Gesundheit mit tief rotgefärbtem Gefich darstellt.

Zum Aenderungsvorschlag für das Besoldungsgesetz.
Berlin, 20. Oktbr. Zum Gesetzentwurf über die Aendernng

des Besoldungsgesetzes vom 30. April 1920 hat Neichsfinanr-
minister Wirth dem Reichstag eine Begründung zugehen las-

aus dem Besoldungsgesetz vom 31. Mai 1920 sich ergebenden!sen. Nach dieser stellt sich der jährliche Aufwand für die Be-
Dienstbezüge nach Maßgabe der Bestimmungen dieses Gesetzes Wldung der Relchsbeamten nach dem Staude des BesoldungS-
feitzuieken sind, zu verabschieden, bat das Staatsministerinm gewtzes vom 30. April 1920 auf über 10 Milliarden Mark . Zn

diesem Milliardenbetrag kommen bei Annahme des Regierung »-festzusetzen sind, zu verabschieden, hat das Staatsministerinm
in Berücksichtigung der Notlage dieser Personen genehmigt,
daß ihnen in Anrechnung auf die in Aussicht genommenen Er¬
höhung ihrer Bezüge neben dem seit 1. April ds. Is . zur
Auszahlung kommenden Vorschuß von je 50 Mark monatlich
gleichfalls mit Rückwirkung vom 1. April d. I . ab gezahlt
werde.

Mißbrauch deutscher Facharbeiter.
Von zuständiger Seite Wird mitgeteilt : Wie mehrere Vor¬

fälle zeigen, wird zurzeit in den ehemals feindlichen und neu¬
tralen Ländern der Versuch gemacht, mit Hilfe von deutschen
Facharbeitern neue Industrien in Gang zu setzen. Wenn dies
jeweils gelungen ist, werden die deutschen Arbeiter wieder ent¬
lassen; der Betrieb wird sodann mit einheimischen Kräften fort¬
gesetzt. In einem derartigen Fall wurden vor etwa 9 Mona-
tey Facharbeiter unserer Industrie von Schweizer Uhrerffabri-
kanten weggeholt. Nunmehr sind die deutschen Arbeiter an ih¬
rem früheren Arbeitsort erschienen, mußten aber arbeitslos
bleiben, da ihre Stellungen in der Zwischenzeit anderweilig be
atzt wurden. Die deutschen Arbeiter sind also lediglich dazu

entwurfes neue Ausgaben hinzu, die sich jährlich auf mehr altz
800 Millionen Mark belaufen. Für Liese neuen Ausgaben sei
zur Zeit Deckung nicht vorhanden.

Von der U S . P.
München, 20. Oktbr Die Linke der USPD . will im De¬

zember mit der Kommunistischen Partei einen gemeinsamen
Parteitag abhaltcn. auf dem die Vereinigung der beiden Par¬
teien vollzogen und die deutsche Sektion der Dritten Interna¬
tionale endgültig gebildet werden soll. — Die Unabhängigen
Bayerns haben nunmehr auch eine klare Spaltung vorgsnom-
men. In einem Aufruf teilt der Parteivorstand mit, daß die
Anhänger der Moskauer Bedingungen fortan außerhalb der
U.S .P . stehen. Die Parteileitung fordert von ihnen die Rück¬
gabe der Mitgliederbücher.

Berlin , 20. Oktbr. In den Kreisen des rechten Flügels
der USP . rechnet man damit, daß die neue Fraktion ungefähr
60 Abgeordnete bilden wird. Die Mitglieder des rechten Flü¬
gels vertreten die Ansicht, daß ihnen nach wie vor ein Vize-

mißbraucht worden, eine ausländische Konkurrenz-Industrie ins Präsident im Reichstag zükomme. — Der Reichstagspräsident
Leben zu rufen . Wie wir erfahren, sind die Paß - und Sichtver¬
merkbehördenangewiesen worden, auf die bedenklichen Folgen
eines derartigen Vorhabens hinzuweisen.

Keine doppelte Einkommensteuer von idso.
Die doppelte Benutzung des Einkommens von 1920 bei der

erstmaligen Veranlagung der Reichseinkommensteuer ist von
der Reichsregierung nicht in Aussicht genommen. In Beant¬
wortung einer kleinen Anfrage hat Reichsftncmzminister Dr.
Wirth erklärt, daß die Reichsregierung in Erwägungen ein¬
getreten sei, in welcher Weise die Härten , die ans der zwei¬

entschied, daß die Gruppe Eichhorn hinfort als Fraktion der
unabhängigen sozialdemokratischenPartei (linke) gekennzeich¬
net wird , während die Mehrheit den bisherigen Namen ohne
Zusatz führt . — Gestern hat sich die Fraktion der Unabhäng¬
igen im Berliner Rathaus gespalten. Der rechte Flügel um¬
faßt 64 Stadtverordnete , während der linke 20 Mitgliedes- stark
ist.

Sozialdemokratenund Rechtsunabhängige.
Einer der führenden deutschen Mehrheitssozialisten teilte

über die Spaltung der U.S .P .D. und der Fühlungnahme der
Mehrheitssozialisten mit : Die Entscheidung ist so gefallen, wie

maligen Besteuerung des Einkommens des Jahres l920 für sie fallen m^ durften nickt
- - ÄW«weite Kreise
insbesondere
möglich ist, oder durch Erlaß eines besonderen Gesetzes erfolgen
soll. Gleichzeitig hat Staatssekretär Moesle vom Reichsfinanz-
min -sterium in einem im Landesfinanzamt Köln gehaltenen
Vortrag zugesagt, daß von der zweimaligen Besteuerung des
Einkommens 1920 Abstand genommen und das in dem einzel¬
nen Kalenderjahre oder in dem vom Kalenderjahr abweichenden
Wirtschaftsjahr bezogene Einkommen für die Veranlagung zu¬
grunde gelegt werden soll.

Zur Erhaltung des Ruhrgebiets.
München, 20. Oktbr. Einen eigenartigen Vorschlag gegen ^ . . .

die Gefahr der Besetzung des Ruhrgebiets durch Frankreich löte Einheit des Proletariats wieder von neuem aufzunehmen,
machte der Abgeordnete Schlittenbauer im Wirtschaftsausschußjund Mehrheitssozialisten und rechte Unabhängige werden mit
des bayerischen Landtages . Der Abgeordnete verdichtete seinen!den Demokraten gegen den angrenzenden deutschen Bolschc-
Vorschlag dahin, das gesamte Ruhrgebiet in eine Wirtschafts- wismus Front machen müssen. Die nächste Zukunft wird leh
einheit zusammenzufassen und das amerikanische Kapital an
den Kohlenbergwerken bis zu 25 .Prozent zu beteiligen. Durch
diese Beteiligung amerikanischen Geldes wird von selbst einer
Besetzung des Ruhrgebiets durch Frankreich vorgebeugt. Der
Abgeordnete erklärte zu diesem seinem Vorschlag, man werde
denselben antipatriotisch nennen , aber in der Not fresse selbst
der Teufel Fliegen und Deutschland habe alle Ursache, seine
Wirtschaftsgebiete zu erhalten. — Der Vorschlag erscheint auf
alle Fälle erwägenswert, jedenfalls als beachtlicher denn die
Weisheit derer, die von Vertrauen auf englische Hilfe nicht
loskommen können, obwohl jeder Tag aufs neue zeigt, daß die
englische Politik trotz aller schönen Worte in ihrer tatsächlichen
Auswirkung durchaus mit Frankreich im Bunde an der Ver¬
nichtung Deutschlands arbeitet.

Französische Schnüffelei.
Die Franzosen unterhalten in Mainz ein großes politisches

Büro , das dem Kriegsministerium in Paris unterstellt ist. Das
Büro ist auf das genaueste eingetcilt, sowohl nach sachlichen
wie nach geographischen Gesichtspunkten. Einem dieser Be¬
zirke ligt z. B . die Ueberwachnng der gesamten deutschen Presse
ob: auch kleine Provinzblätter werden an dieser Stelle sorg¬
fältig gelesen. Mit besonderer Aufmerksamkeit verfolgt man
diejenigen Nachrichten, die sich auf bewaffnete Organisationen,
Einwohnerwehren , Zeitfreiwillige. Waffenputsche und derglei¬
chen beziehen. Des weiteren werden mit besonderem Interesse
alle diejenigen̂ Stimmen gesammelt. ' ' -die" lÄaratsstische" und !cumc-nblicklichcn Rekordstand von insgesamt 3)4 Millionen Ton-
woerauinicne Zmeae verraren . Las Büro steht mit einer gro- erhöht. Während desselben Zeitraums ist die im Bau lie¬
ßen Anzahl Deutscher in Verbindung , die anscheinend im gnn- d 'Eiche Tonnage m den Vereinigten Staaten von vier Millio-
zen deutschen Reich sich schändlicherweise in den Dienst des aû insgcmmt ^ <2000^
Büros gestellt haben.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 20. Oktbr. Der Reichstag hat, wie schon gemeldet,

die Vorlage auf Verlängerung des Gesetzes über die Beschäf-

Welt mutzte gezeigt werden, daß der Bolschewismus lebens¬
fähig ist. Das intellektuelle deutsche Proletariat mußte mit
einer weithin vernehmbaren Entschließung dem „siegreichen"
Gelingen des russischen Bolschewismus den Stempel aufdrük-
ken. Die Bedeutung des Resultats ln Halle ist nichts anderes
als die absolute Gewißheit über die Zerrissenheit der deutschen
Arbeiterschaft, die nach wie vor gewillt ist, den größten
Schreiern nachzulaufen, ohne sich über die Folgen klar zu sein.
Praktisch bedeutet Halle, daß die deutsche Sozialdemokratie
nachdem sich der bolschewistische linke Flügel abgetrennt hat
gezwungen ist, einen Schritt zurückzugehen, um-den Kampf um

ren müssen, ob Rußlands Hilfe für die deutschen Kommunisten
wirklich so weitgehend ausreichend sein wird, wie sie Sinow¬
jew und Losowski versprechen. Dem Corso der U.S .P .D. ge¬
genüber nimmt die alte Sozialdemokratie eine abwartende Hal¬
tung ein, ohne die Hand, die man seit langem den abschwen¬

kenden Parteigenossen entgegengestreckt hat . zurückzuziehen.
Wir erwarten als unmittelbare Folge des Hallenser Beschlusses
die Rückkehr vieler Genossen in den Schoß unserer Partei und
vertrauen im übrigen mit Zuversicht darauf , daß auch das rus¬
sische Geld nicht imstande sein wird, in Deutschland einen
Bruderkrieg und blutigen Terror zu entfesseln, den wir mit
aller Energie bekämpfen werden.

Ausland.
Men , 20. Oktbr. Die österreichische sozialistische Partei ist

entschlossen, jedem Versuch der Bürgerlichen, sie zur Teilnahme
an der Regierungsbildung zu bewegen, abzulehnen. Sobald
der Hauptausschuß des neugewählten Nationalrats zusammen¬
trete, würden die sozialistischen Minister ihre Regierungsämter
Niederlagen.

Horsea, 19. Oktbr. Lloyds Schiffsregister für das am 30.
September zu Ende gegangene Vierteljahr zeigt, daß die Ue-
berlegenheit Großbritanniens im Schiffsbau wieder besteht.
Während der letzten 18 Monate hat sich die im Bau befindliche
""onnage im vereinigten Königreich von 2X Millionen auf den

London, 20. Oktbr. Zahlreiche Hochöfen mußten wegen des
Bergarbciterstreiks die Feuer löschen. Man rechnet mit der
Möglichkeit, daß die Theater und Kinos geschlossen werden müs¬
sen. Der Verkehr au? der Eisenbahn wird nicht vor nächsten
Montag eingeschränkt werden Nach Ablauf der nächsten Tage



W«»-» - er Zugverkehr, wen« der Streik andauert, um 10 bis
M Arozent herabgesetzt werden . Vergnügungszüge fallen auS.

Sofia , >0. Oktbr. Die Vertreter der Entente haben der
hnlgarischen Negierung eine Note überreicht , in der sie die
Auslieferung von 507 Militär - und Zivilpersonen verlangt
Auf der Liste befinden sichu. a. der frühere König Ferdinand
Und sein Ministerpräsident Radoslawow. die sich angeblich beide
« Deutschland aufhalten sollen.

Athen, IS. Oktbr. Nach dem ärztlichen Bericht von gestern
morgen ist der Zustand des Königs unverändert, aber sehr
beunruhigend . Man hat eine Lungenkongestion festgestellt. Die
Kammern sind einberufen worden . Man glaubt , daß das Ab¬
leben deS Königs bevorsteht. Venizelos soll verlangen, daß
Admiral Conüuriotis zum Regenten proklamiert Wird.

Der Erlös des Schiffsraubs.
.Daily Mail " meldet , daß Lord Jnchcape , der im Auftrag
britisechn Regierung über die ehemals deutsche Tonnage

»« verfügen hat . die laut Friedensvertrag England zugewiesen
worden ist, mitgeteilt hat . daß er über 48 deutsche Schiffe ver-
ISgt hat . Der erzielte Preis betrug 4 786 975 Pfund Sterling.
DaS bedeutet etwcö mehr als 18 Pfund Sterling für die Tonne.
Dein einziges Pastagierschiff und kein einziges der bekannten
Schiffe wie „Bismarck " und „Imperator " hat Käufer gefunden.
Die sechs größten verkauften Schiffe waren „Berlin". „Mo-
bilS" „Zeppelin ". „Königin Luise " . „Prinz Ludwig " und „Kö¬
nig Friedrich August " .

Bryan für Weltabrüstnng.
„Chicago Tribüne " meldet : Brhan hat einen Werbefeldzug

begonnen zugunsten einer Weltabrüstung zu Master und zu
H«mLe. Seine Idee findet in der Union große Sympathie . Auf
-em Kongreß der Weltbrüderschaft in Washington betonte
Brhan , das gegenwärtige Wettrüsten in den alliierten Staaten
müsse zu einem neuen, unausdenkbar furchtbaren Konflikt füh¬
ren . Dieses Unglück für die Menschheit zu verhüten , sei die
Pflicht eines jeden Menschen . Brhan trat u . a . auch für ein
Fallenlasten der deutschen Kriegsentschädigung und für eine
Aenderung des Friedensvertrages ein ._

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 20. Oktbr. (Gemeinderatssitzung vom 19. Ok¬

tober.) In Anwesenheit des Stadtbaumeisters wurden ver¬
schiedene Bausachen  erledigt u . a . nach Vortrag des Kosten¬
voranschlags für die geplanten Einbauten im Armenhaus und
j« Hintergebäude bei der Kunstmühle die Maurer -, Zimmer-
nnd Gipserarbeiten hiezu vergeben . — Infolge Errichtung des
städt . Spielplatzes und der Neuvergebung der Ziegenbockhal-
tung sind verschiedene Aenderungen der Pachtgrund¬
stücke notwendig. Die Gemeinderäte Kaiser und Titelius
werden beauftragt , mit dem Vorsitzenden geeignete Vorschläge zu
machen. — Die Wannen - und Brausebäder im Schul-
HauS  sollen nun von nächster Woche ab wieder in Betrieb
gesetzt werden , die Bade -Ordnung wird neu aufgestellt und
demnächst veröffentlicht . Die Preise mußten mit Rücksicht auf
die auf das 6fache gestiegenen Kokspreise eine Erhöhung erfah¬
ren doch leistet auch jetzt noch die Stadt erhebliche Zuschüße.
— Für die 2 Kinder Arthur und Erika  des seit 1. August
1S18 vermißten Kriegers Ludwig Gauß  wird Kriegs-
tzatenschaft  übernymmen — Der Vorsitzende gibt das Er¬
gebnis der mit Len Kartoffellieferanten  gepflogenen
Unterhandlungen wegen schlechter Belieferung bekannt . Der
Gemeinderat ist damit einverstanden und ermäßigt dementspre¬
chend den Preis für die aus dem ersten Wagen s. Zt . bezoge¬
nen Kartoffeln auf 20 Mark für einen Zentner , ferner macht
der Vorsitzende Mitteilung von der mit den Herren Geistlichen
«nd Vereinsvorständen stattgefundenen Besprechung wegen
Veranstaltung einer gemeinsamen Gedächtnisfeier
für gefallene Krieger,  wonach als Tag Sonntag der
Kl. November (Totensonntag ) bestimmt wurde . Geplant sei
eine reine kirchliche Feier unter Mitwirkung des Kirchenchors
«nd der Gesangvereine ; die Einladungen hiezu ergehen von den
Vereinen selbst. K.

Neuenbürg, 21. Oktbr. Eine empfindlich kalte Nacht mit
Frostbildung , welche , den noch draußen befindlichen Garten¬
gewächsen schädlich war , liegt hinter uns ; allüberall zeigte sich
der Reif. Heute ist klares Wetter mit Sonnenschein, das erneut
«litt- Nächte in Aussicht stellt.

Höfen, 20. Oktbr. Beim Dungfahren zerbrach an einer
^schlissigen Stelle die Sperre . Die Pserde gingen durch . Der
Fuhrmann Schäfer ist dabei tödlich verunglückt.

Würni -mverg.
Talw , SO. Oktbr . (Schweineschmuggler .) In Stammheim

vnrde ein Wagen mit vier Schweinen angehalten . Die
Schmuggler ergriffen die Flucht und ließen den Wagen nebst
«n Pferden und den Schweinen im Stich. Nachträglich hat
t» Pforzheimer das Gespann reklamiert.

Stuttgart , SV. Oktbr. (Historische» Fund.) 8 » württem-
bergischen Staatsarchiv ist die einzig erhaltene Urschrift der
Bannbulle gegen Luther vom Jahre 1530 entdeckt worden . Von
dieser Schrift hat es nur drei Ausfertigungen gegeben , zwei
hat Dr . Johannes Eck nach Deutschland gebracht , die dritte ist
an Kaiser Karl V. nach Spanien gesandt worden . Die Ur¬
schrift soll jetzt zugänglich gemacht werden.

Stuttgart , 20. Oktbr . (Ein Fremdenlegionwerber entlarvt)
Den württ . Behörden ist es gelungen , einen französischen
Staatsangehörigen , der sich angeblich zumZweck derAnknüpfung
von Handelsbeziehungen in Stuttgart aufhielt , dabei sich aber
in umfangreicher Weise damit abgab , junge Leute der Frem¬
denlegion zuzuführen , zu entlarven . Eine Anzahl junger Deut¬
scher konnte noch rechtzeitig an der Abreise zur Fremdenlegion
verhindert werden.

Waiblingen , 20. Oktbr . (Teurer Hofkammerwein .) Der
Ertrag der rentkammerlichen Weinberge zu Kleinheppach . Neu¬
stadt und Stetten i. R . — insgesamt 46 hl . sowie einige hl.
Nachlese und Kammwein — kam zur Versteigerugu Es wurde
alles verkauft . Neustadter Rotgemisch wurde zu 1800 Mark
pro Hektoliter gesteigert . Kleinheppacher zu 2150 Mark , Neu¬
stadter Rießling zu 2500 Mark bis 2115 Mark je der Hektoliter.
Dazu kommen noch 20 Prozent Steuer , so daß von dem ge¬
schätzten Neustadter Hofkammer -Rießling das Liter auf 30 Mk.
zu stehen kommt . Das Viertele dürfte dann ungefähr um 10
Mark in der Wirtschaft ausgeschenkt werden . Für Nachlese und
Kammwein wurden 1200—1355 Mark für das hl . erlöst.

Bon der Alb , 20. Oktbr . (Freudiges Wiedersehen .) Eine
seltsame Begegnung hatte dieser Tage ein Kriegsteilnehmer,
Kam da nach Empfingen eine Alteisenhändler -Gesellschaft ge¬
fahren . An einem der Wagen erkannte der frühere Soldat so¬
fort sein Pferd , das im Krieg längere Zeit mit ihm Freud und
Leid geteilt hatte . Es führte im Feld den Namen „Maus ". Als
der frühere Reitersmann sein Pferde im Gaststall aufsuchte , ihm
als Zeichen treuer Freundschaft ein Bündel Heu brachte und
unsln der Stalltür sein von früher gewohntes „Maus , zucker¬
süße Maus " rief , hob Las Pferd den Kovf und fing als Zei¬
chen des Wiedererkennens an zu wiehern . Vor 2 Jahren hat der
ehemalige Soldat das Pferd von Frankreich nach Frankfurt
a O . m Garnison gebracht und es nun in seiner hohenzolleri-schen Hermat wieder anfletroffen.

Baden.
Malsch (b. Ettlingen). 19. Oktbr. Die Bürgermeisterwahl

ist ergebnislos verlaufen , da der Kandidat der sozialdemokrati¬
schen Mehrheitspartei , der Unabhängigen und der Bürger-
Partei , Gemeinderat Karl Kühn . Schlosser in der Karlsruher
Hauptwerkstätte , 33 und Landtagsabgeordneter Beizer (Ztr)
34 Stimmen erhielt und die absolute Mehrheit 35 Stimmen
zählte.

Konstanz , 19. Oktbr . Im weiteren Verlauf seiner Tagung
hatte sich das Schwurgericht auch mit der Meuterei im Na-
dolfzeller Gefängnis zu befassen. Dort hatten am Pfingstmon¬
tag der 33jährige verheiratete Kaufmann Georg Lipps aus
Offenoach a . M .. der 41jährige verheiratete Fuhrmann Hein¬
rich Schmidt aus Stetten und der 30jährige verheiratete Rudolf
Hockmann aus Fischbach versucht , aus dem Gefängnis auszu¬
brechen, hatten den Gefängniswärter überfallen und niederge¬
schlagen. Durch das Hinzukommen anderer Leute wurde schlim¬
meres verhütet . Das Schwurgericht verurteilte Lipps zu 2
Jahren Zuchthaus . Schund zu 1^ Jahren Zuchthaus und
Hoffmann zu 1 Jahr Gefängnis.

Vermischtes.
Der Reichskanzler im Bummelzug . Die demokratische Ab¬

geordnete Frau Brönner erzählt in der Brücke über ein zufäl¬
liges Zusammentreffen mit Reichskanzler Fehrenbach in Süd¬
deutschland , Der Reichskanzler hatte wichtige Besprechungen
mit dem bayerischen Ministerpräsidenten in München und war,
wie sich herausstellte , den ganzen Tag von Bummelzug zu
Bunnmlzug umgestiegen . Auf die Frage , warum er denn nicht
ein Auto benutze, erklärte Fehrenbach . er halte es nicht für
recht, in diesen Zeiten das Reich mit solchen Ausgaben zu be¬
lasten . Frau Brönner fügte hinzu , dieses süddeutsche Bei¬
spiel könne manche Stelle im Norden beschämen, die sür weit
weniger wichtige Funktionen nicht ohne Auto auskommen zu
können glaube.

Wie die Alten sungen . . . In Velden a . V ., so schreibt
man im Bayerischen Kurier , hat ein Schulpraktikant , der seit
einigen Wochen in den drei oberen Klassen der Knabenschule
tätig ist, es nicht verstanden , sich das Wohlwollen seiner Schü¬
ler zu gewinnen . Kürzlich hatte er das Pech , bei unsanfter
Behandlung eines Buben dessen Schiefertafel zu zerbrechen
Nach Schulschluß veranstaltete ein großer Teil der Schüler ei¬
nen Demonstrationszug zu der Wohnung des Praktikanten
voran die zersprungene Schiefertafel mit der Aufschrift : „Diese

Tafek Hastv » »erbrochen. Du « uß sie zahle» . Ke kostetu
Mark " Da der Praktikant nicht zu Hause war . bängten dtz
Lausbuben die Tafel an die Haustür und zogen von dannen
Am nächsten Tage mußte sich der böse Praktikant von eine»
Bürger auf offener Straße eine derbe Anrempelung gefalle»lasten.

'S wurd Heller. Der Ueberhauser Hofbauer, der Fidel, un¬
fein Weib , die Kreszenz , die ihm den Hof beigebracht hat,' sin!
auf der Riedwiese , die weit droben noch über dem Bühlwald
liegt , in ein sündhaftes Gewitter geraten und auch die Sankt
Josef -Bergkapelle , in der sie endlich Unterstand fanden , schien
den Weltuntergang nicht aufzuhalten . Aber der Ort und da-
Wetter mahnte sie an ihr letztes Stündlein . und sie beschlossen
die Laienbeichte in Todesnöten einander abzulegen . Also nahm
der Hofbauer die Hofbäuerin ins Gebet und ermahnete sie, ihre
Sünden zu beichten. Solches tat sie tugendsamen und doppelt
erschrockenen Herzens und schloß ihre Beichte mit den Worten:
„Ob unser Benediktle vom Hofbauer ist. sell weiß ich net für
ganz g'wiß, " da platzte der Hofbauer los mit einem ganz un¬
christlichen Fluch und meinte , er würde noch etwas ganz an¬
deres sagen , wenn er nicht an Stelle des Allerhöchsten die
Beichte abnehmen würde . Jetzt aber kehrte LieBäuerin den Stift
rum und sagte : So und jetzt ist das Äeichtablegen an dir . Der
Hofbauer drehte den Hals ein paarmal im Scharnier , schaute
dann ans Kapellenfensterchen und sagte : „'s wurd Heller, 's ischt
nemmer naithig ."

Eine mutige Frau . Die Frau des Schneidermeisters Kra¬
mer in Berlin wurde nachts Lurch ein Geräusch auf dem
Speicher aus dem Schlaf geweckt. Obwohl ihr Mann verreiß
und sie allein war . hatte sie den Mut , mit einem Knüppel be¬
waffnet , dem Bodenüieb entgegenzutrcten , der schwer bepackt
sich eben vorbeischleichen wollte . Mit einem kräftigen Hieb
streckte die mutige Frau den Spitzbuben nieder und bearbeitete
chn weiter , bis er selbst um Hilfe schrie. Die herbeieilenden
Hausbewohner waren aber so empört , daß sie dem jungen Ein¬
brecher noch eine weitere „Reinigung " verabfolgten , bevor sie
ihn der Polizei übergaben . Hier entpuppte sich der Gefaßte
als ein 22jähriger polnischer Arbeiter , der sich beschäftigungs¬
los in Berlin umhertrieb , natürlich die Erwerbslosen -Unter-
stützung bezog , daneben noch Schiebergeschäfte machte und Spei¬
cherdiebstähle verübte.

Anständig — reaktionär . Hans Ludwig Rosegger schreibt
im Heimgarten : Ein Bekannter von mir streifte durch nächt¬
liche Vorstadtgasten und begegnete einer Horde Jugendlicher,
Von diesen rief ihm einer zu : „Welchener Partei g'hören Sir
an ?" — Mein Bekannter antwortete : „Der Partei der an¬
ständigen Leute ." — Die Jugendlichen brüllten „Schlagts ihn
tot , er is a Reaktionär !"

Wer zahlt die Brüsseler Havannas ? Nach einer Meldung
der Nationaltidende ist dem Völkerbund die Rechnung über die
auf der Brüsseler Finanzkonferenz gerauchten Havannazigarren
überreicht worden , die sich auf 300 Pfund Sterling für 80 OM
Importen belaufen soll. Da der Völkerbund für derartige
Ausgaben über keine Geldreserven verfügt , hat er die Bezah¬
lung der Rechnung abgelehnt und sie dem Obersten Rat über¬
wiesen , der sie bezahlen soll. Diese Zigarrenrechnung ist. wir
man Wohl ohne Uebertreibung sagen darf , das einzige positiv«
Ergebnis von Brüssel . _ _
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Handel und Derkehr.
Stuttgart , 20. Oktbr . Laut Mitteilung des städt . Nach¬

richtenamts waren dem gestrigen Vieh - und Schlachthof zu-
getrieften : 68 Ochsen. 5 Bullen , 285 Kalbeln und Kühe , 37 Käl¬
ber und 53 Schweine . Unverkauft blieben 6 Kalbeln und Kühe,
Der Markt verlief bei Großvieh langsam , bei Kälbern und
Schweinen lebhaft . Erlöst wurde für sH Kilo Lebendgewicht
bei Ochsen 1 Qualität 7.20 bis 7.60 Mark . 2. Qualität 6.00 biS
6 80 Mark . Bullen 1. Qualität 7.00 bis 7.60 Mark . 2. Qualität
6.00 bis 6.80 Mark . Jnngrindsr 1. Qualität 7.30 bis 7.60 Mari,
2, Qualität 6.00 bis 6.80 Mark . 3. Qualität 5.00 bis 5.70 Mk„
Kühe 1. Qualität bis 6 Mark , 2. Qualität 4 bis 5 Mark , Kälber
1. Qualität 9 50 bis 9,80 Mark , Schwein ? 1, Qualität 15 Mari,
2. Qualität 13.00 bis 14.00 Mark . Die Notierung am Stutt¬
garter Schlachtviehmarkt erfolgt nach Lebendgewicht mit einem
Gewichtszuschlag von 8 Prozent bei Großvieh . 10 Prozent bei
Schweinen und Kleinvieh zum Marktgewicht . Der Unterschied
zwischen den Marktpreisen und Len Stallpreisen ist der . daß
in den Marktpreisen noch die Spesen , die Fracht , das Stand¬
geld . die Versicherungs - und Kommistionsgebühren . sowie di«
Umsatzsteuer enthalten sind.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Okt. Jn einem Aufruf der neuen USP.

im „Sozialdemokrat " wird mitgeteilt , daß die acht Mitglie-
k er der bisherigen Landesfraktion , die sich nicht für die
?? rmmmistische Internationale entschieden haben, aller Rechte

A Ansruhend in der Berge Kranz
atz Jn sonnigen HimmcIZweiten,
«, Fass' ich erst all' da? Tchvne gaiu,
^ Von dem der Mensch muss scheiden.

Anter Fremden.

v. Schwab. ^

Von Otto Ruppius.
Fortsetzung. -Nachdruck»erbolen. -

,,8o » dieser Zeit an, " fuhr Wood fort , „war es
fast, «lS Watte ein stiller Genius um mich. Noch nie
tn«r besser für meine Bedürfnisse , meine kleinsten Bequem¬
lichkeiten gesorgt worden , und ich durfte kaum noch etwas
verlangen , ohne es auch schon hei der Hand zu finden.
Meine Wäsche war die glänzendste , mein Zimmer jeden
T « g mit frischen Blumen besetzt: nur dann und wann
aber traf ich das Mädchen bei einer ihrer geräuschlosen
Beschäftigungen , daun indessen hob sie die Augen mit
guter», solchen Ausdruck des Glücks nach mir , daß ich
vwhl schon damals an eine tiefere Empfindung ihrerseits
hätte glauben können , wenn mich das eigentümliche Ber-
wandtschaftsverhältnis nur daran hätte denken lassen.
Mary war für einzelne der jungen Pflanzer in der Nach¬
barschaft , schon seit sie erwachsen, ein wünschenswerter
Gegenstand gewesen , und was bei meinem Vater nicht
«reicht werden konnte , das versuchten sie bei mir . Hohe
Summen wurden mir für ihre Ueberlassnng geboten , die
ich indessen um so leichter zurückwies, jemehr ich mich
«« die warme , wohltuende Fürsorge des Mädchens und
de* Reiz , den ihre freundliche Erscheinung auf mich aus-
chbte, gewöhnte ; in natürlicher Folge dessen aber ver¬
breitete sich bald die Meinung , daß ich mit ihr in der-
Mbe * Weise lebe, als mein Vater mit ihrer Mutter.

' »reinen nähern männlichen Bekannten , gegen welche
ßeür Hehl a«S dem Geschwister-Verhältnisse machte,

st M «Mich meine Nechtfertig *riß — Hya- enh- r_t . .

verurteilt - blieb ich bei den Frauen . Ich war ein
junger selbständiger Mann , der schon längst unter den
zahlreichen heiratsfähigen Töchtern der umwohnenden
Familien hätte wäblm sollen , und noch nie hatte ich
mich, meinen mannigfachen Geschäften hingegcben , kaum
einmal mit einem Blicke um die sich mir bietende Herr¬
lichkeit gekümmert , Tie Erklärung dafür war jetzt ge¬
funden : di« Angabe meines wahren Verhältnisses zu
Mary ward entweder mit einem ungläubigen Achsel¬
zucken hingenommen oder mir als doppelte lknmoralität
zur Last gelegt , und doch hätte der unmoralische Mensch
bei Müttern und Töchtern Gnade gesunden , wenn er
nur das Mädchen zu Gunsten einer oder der andern Schön¬
heit hätte opfern wollen . — Ich fühlte mich indessen so
wohl in meiner geordneten Häuslichkeit , daß ich mich
über den ganzen Unwillen der weiblichen Welt hinweg¬
gesetzt hätte , wenn nicht das Drängen meiner Verwandten,
dem Skandal ein Ende zu machen und eine wirkliche
Herrin an die Spitze meines Hauswesens zu stellen,
gewesen wäre . Die erste Bedingung dafür war natürlich
Marys Entfernung , und erst als mir die vorzunehmende
Aenderung zur halben Ehrensache für die Familie ge¬
macht worden , ging ich daran — aber mit schwerem Her¬
zen. Ich fühlte jetzt erst, wie sehr das Mädchen mit
meinen ganzen Lebensgewvhnheiten verwoben war . Ich
legte ihr die Notwendigkeit des Schrittes vor , aber je
länger ich ihr in das zitternde Auge sah, je weniger wollte
mir dieselbe selbst eileuchten ; ich bot ihr die Freiheit
an und ein kleines Kapital , womit sie sich bei ihren
mancherlei Fertigkeiten im Osten eine eigene Existenz
gründen könne ; da fiel sie vor mir aus die Knie und
rief : „ Master , was habe ich denn verbrochen ? Ich mag
nicht frei sein und will nur hier bleiben dürfen ; und
duldet mich die neue Mistreß nicht im Hause, so will ich
mit auf dem Felde arbeiten — «ber nur nicht fort-
schicken, nicht fortschtcken, Sir !"

D « laS ich Mm erst« MM « thven» Mlckr, - «H
B «chreE »ie g»h«l W G «e HO» AMmfs« AD,

wenn ich sie auch am wenigsten unter den Frauen meiner
Kreise gefunden ; aber ich war in dem Versprechen gegen
meine Verwandten schon zu weit gegangen , als daß ich
hätte ganz davon znrücktreten können . Eine Meile von
hier liegt eine andere Farmabteilung , dorthin , in die
Negerküche, ward Vk-ary versetzt, und als es sich erwies,
daß ich zu einer keiner eingreifenderen Aenderung zu be¬
wegen war , fand sich auch eine mitleidige Seele , die sich
entschließen konnte , mein Haus und mein Vermögen mit
mir zu teilen . Meine Verwandten hatten die Heirat ge¬
ordnet und ich ging sie ein , wie ein unvermeidliches Ge¬
schäft ; ich sah Mary nicht wieder , wie ich es versprochen,
und ertrug meine veränderte Lebensweise so gut es ging.

„DaS währte über zwei Jahre, " fuhr der Redner
mit einem tiefen Atemzuge fort , „bis Lotty geboren ward
und eine starke Erkältung , die, ich mir in der RegenncM
beim Ritte nach dem Arzt geholt , mich krank niederwarß
Ich wußte bald von mir nichts mehr , und Flora holte iy>
ihrer Bedrängnis auf eigene Gefahr ihre Tochter zittd
Aushilfe . Wie im Traume hörte ich diese endlich durch
das Zimmer gleiten , ich kannte noch ihren Tritt und «st
war mir , als habe sie nie das Haus verlassen , hört-
sie im Nebenzimmer den kleinen Richard beruhigen uns
meiner Frau antworten , die sich beide niemals gesehen«
als ich aber eines morgens zum ersten Male wieder z»
klarem Bewußtsein erwachte, sah ich sie vor meinem Bett»
auf den Knien liegen , das Gesicht in die Kissen gedrückt
und als ich ihren Namen nannte , fuhr sie auf , küW
krampfhaft meine Hände und stürzte zum Zimmer hinan»
Erst Tags darauf erfuhr ich, daß meine Frau instinkp
mäßig ihre Persönlichkeit erraten , sie fortgesandt und M
verboten hatte , jemals das Haus wieder zu betreten — unv
diese Frau verdankte nur der regen Sorge des Mädchen»
das neun Mächte an ihrem Bette gesessen, daS vrit uch
ermüdeter Wachsamkeit jede Störung «nd jftden To»
»«A ihrer Nähe gehalten, dav Lebe»
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Parteizugehörigkeit verlustig gegangen find. Der
i ckl-üekretär Schepperle-Tannstatt wird als entlassen erklärt.
" Karlsruhe, 20. Okt. Der Badische Landtag, der heute
.Lmittaa zu einer außerordentlichen Tagung zusammenlrat,

das bisherige Präsidium mit dem Abgeordneten Bock
M als Präsidenten und den Abgeordneten Maier -Heidel-
-ra und Ihrig als Vizepräsidenten wieder gewählt.
" Marmheim , 21. Okt . Die Franzosen üben seit einiger

keit in Speyer eine rücksichtslose Kontrolle der ein- und
,«suchenden Postsäcke aus . Auch eingeschriebene Briefe
«erden geöffnet. Sämtliche Postsäcke erleiden durch ihre
Kontrolle eine Verzögerung von mindestens einem Tag . Auch
,er Telegrammverkehr wird von französischen Soldaten über¬
wacht und die Ferngespräche mitangehört.

Mainz, 20. Okt. Das Kriegsgericht der französischen
»Heinarmee verurteilte gestern die beiden Soldaten der Be¬
atzungsarmee Tromoind und Soin, die laut „Echo du Rhin"
«ährend sechs Monaten den Schrecken von Wiesbaden und
Umgebung bildeten, zur Degradation und lebenslänglicher
Zwangsarbeit. Sie hatten in der Dunkelheit eine Anzahl
on Passanten mit vorgehaltenem Revolver und Seitenge¬

wehr bedroht und ausgeraubt. Das Gericht hob hervor,
kgß solche Apachen eine Schande für die französische Armee

eien und mit aller Strenge des Gesetzes bestraft werden
Müßten.

Bochum, 21. Okt. Die Beamten und Angestellten des
Allgemeinen Knappschaftsvereins beschlossen, in eine Lohnbe¬
wegung einzutreten, falls die Teuerungszulage nicht um mehr
erhöht werden sollte, als der Vorstand vorgeschlagen hat.
Zer Vorstand hat eine Erhöhung der Teuerungszulage von
«0°/° auf 80°/° zugesagt.

Dresden , 20. Okt. Die sächsische Volkskammer nahm
jn ihrer heutigen Sitzung , nachdem sich die Redner aller
Fraktionen dafür ausgesprochen hatten, einstimmig einen
dmtschnationalen Antrag an, das Gesamtministerium möge
hä der Reichsregierung dahin vorstellig werden, daß diese
der Absicht der Entente auf Unbrauchbarmachung der Diesel¬
motoren jeden möglichen Widerstand leiste,
j Berlin , 21. Okt. In einer Denkschrift, die der Reichs-
mnzminister über den Stand der Organisation der Reichs-
mnzverivaltung dem Reichstag überreicht hat, wird die
Einrichtung eines besonderen Steuernachrichtendienstes ängs¬
tigt . Zur Beobachtung steuerlich wichtiger Vorgänge sind
Mgrenzkommissariate geschaffen werden, die jede Kapital-
>nd Steuerflucht verhindern sollen. Weiter ist die Einricht-
mg einer besonderen Buchprüfungsstelle bei jedem Landes-
lnanzamt vorgesehen.

Berlin, 20. Okt. Die Verhandlungen über die Rück¬
führung der Soldauer Flüchtlinge haben zu einem deutsch-
Mnischen Abkommen geführt. Etwa zwei Drittel der
Flüchtlinge, nämlich 1426 Personen , können in der Zeit vom
18. bis 20. Oktober in ihre Heimat zurückkehren. Die

^Rückkehr ist mit dem gesamten nach Deutschland mitgebrachten
^ab und Gut gestattet. Die Heimgekehrten treten außer¬
dem wieder in den Besitz ihres gesamten in Soldau zurück-
gelassenen Eigentums . Wegen der noch zurückgebliebenen
Flüchtlinge werden die Verhandlungen weiter fortgesetzt.

Berlin, 20. Okt. Jn einem Sanatorium in der Nähe
von Berlin wurde heute der frühere GerichtsassessorHenning
Böhmer unter der Anschuldigung, einen Riesenschwindel mit
kin- und Ausfuhrscheinen begangen zu haben, verhaftet.
Gleichzeitig wurde auch der Geh. Hofintendanzrat Hähn
hmter der gleichen Beschuldigung in Haft genommen. Es
soll sich um den Betrag von vielen Millionen handeln. —
ikut Lokalanzeiger hat sich gestern der kürzlich wegen großer
kpiilschiebungen in Untersuchungshaft genommenen Rechts-
«walt Kallenbach im Untersuchungsgefängnis erhängt. —
jF» Dresden begann gestern vor dem Schwurgericht die
Ärhandlung gegen neun Hölzgardisten, die wegen gemein¬
schaftlicher Brandstiftung sich zu verantworten haben. Die
Angeklagten gehören zu dem Brandkomitee, das auf Anstift¬
ung von Hölz eine Reihe von Villen in Falkenstein in Brand
steckte. — In Hamburg ist eine Versammlung der. Rechts-
ünabhängigen, auf der die USP . Hamburg neu gegründet
»erden sollte, von den Links-Unabhängigen gesprengt und
die Fortsetzung der Versammlung unmöglich gemacht worden.
—Im ganzen Riesengebirge ist starker Schneefall bis zur
Höhe von 1200 Meter herunter eingetreten.

Brüssel, 20. Oktbr. Belgien erhält 15 von den deutschen
vanLelsschiffen. 10 von den deutschen Schiffen kleineren Ton-
aengehatts(von 1000 bis 1500 Tonnen) und 3 von den Schiffen
»nt einem Tonnengehalt von 2 bis 4000. Die Schiffe sollen
demnächst aus England eintreffin.
. Paris, 20. Oktbr. Jn Frankreich wird mit einem Zwei-
sNilliarden-Defizit der Eisenbahnen gerechnet. — Wie die
^werte mitteilr. verlangen die Bergarbeiter des Loire-Beckens
Lohnerhöhungen. Wahrscheinlich werden sich die anderen fran-
Wlchen Bergarbeiter dem Verlangen anschließen.

London, 20. Oktbr. In der Note, die Frankreich und Eng-
»no mr die polnische Regierung sandte, ist u. Largelegt, die
»mische Regierung soll Seligowskis Borgehen vollständig
ffsavoieren. Eine solche Maßnahme würde kür den Bölker-
W eme Genugtuung bedeuten, dessen Autorität erschüttert
fl, Die Note fügt hinzu : Wenn die Lage nicht unverzüglich
Wekiart werde, so würde die englische und französische Re-
mung zu erwägen haben, welche Schritte zu unternehmen

Washington, 20. Oktbr. Der französische Geschäftsträger
ULM Staatsdepartement die Versicherung gegeben, die fran-We Regierung habe niemand beauftragt , sich mit Senator
sffmngD dem Zwecke in Verbindung zu setzen, daß die Ver-
ZM" Staaten sich bemühen, eine neue Vereinigung aller
'oller der Welt zu schaffen.

Württembergischer Landtag.
v^ Euttaart, 20. Oktbr. Der zweite Tag der Besprechung

„Maßnahmen der Regierung bei der Schließung und
« oereroffnung mehrerer Großbetriebe in Stuttgart g-stal-
^ »cy zu erner vollbürtigen Anerkennung durch alle bürger¬

lichen Fraktionen des Hauses. Zuerst hatte Arbeitsminister Dr.
Schall noch mit den gestrigen sozialistischen Einwänden und
Berbesserungsvorschlägenabgerechnet, die Maßregeln zur Bes¬
serung der wirtschaftlichen Lage besprochen und eine Steigerung
der Höchstsätze für Erwerbslosenfursorge vom November bis
März angekündigt. Leipart (Soz .) polemisierte gegen die
Minister Graf und Schall, weil sie die Gewerkschaften nicht vor¬
her befragt hätte». Wider (B . P .) setzte sich unter lebhaf¬
ten Zwischenrufen von links mit dem Marxismus auseinander
und bemängelte grundsätzlich die Ausschaltung seiner Partei
durch die Regierung, der aber für ibr Verhalten heim General¬
streik Dank gebühre, ebenso wie den Beamten, der Verkehrs-
nnd Polizeiwehr , besonders aber der Technischen Nothilfe. Den
Minister Graf nannte Wider den Liebling der Sozialdemokra¬
tie. Deshalb sprach Bock (Z.) den Ausführungen Widers die
Politische Weisheit ab ; sie seien eine Brandfackel, um Zwie¬
tracht zu säen. Dagegen hätten es die beiden Parteien der
Mitte verstanden, Deutschland zu retten . Der Regierung , be¬
sonders dem Minister des Innern gebühre besonderer Dank,
weil sie durch ein reinigendes Gewitter die Einführung der
russischen Korruption , russischen Elends und russischen Todes
bei uns verhinderten. Diese gewaltige Tat habe einen großen
Fond von Staatsautorität geschaffen. Auch Bickes (D. V.)
Zankte der Regierung für ihre Verhinderung einer Diktatur des
Proletariats und nahm sich warm des Kommerzienrats Berge
von den Daimler -Werken an . Hinter der Regierung müsse die
Einheitsfront aller am Aufbau Beteiligten stehen. Nach einer
Antwort des Ministers Graf  wurde die Weiterbesprcchung
auf Donnerstag morgen 9 Uhr vertagt.

Herabsetzung - er Schlachtvieh- und Fleischpreise.
Stuttgart , 20. Oktbr. Der Ausschuß von Vertretern der

Landwirte^ Händler . Metzger und Verbraucher war heute wie¬
der zu mehrstündigen Beratungen zusammen, um eine Senkung
der Schlachtvieh- und Fleischpreise festzulegen. Die Vertreter
der Landwirte erklärten zwar auch heute die verlangten und
bezahlten Preise für zu hoch, lehnten es aber ab. bestimmte Er¬
zeugerpreise zu nennen, die Äs angemessen selten könnten.
Dagegen stellten die Vertreter der Stuttgarter Metzger in Aus¬
sicht. ab 1. November unter allen Umständen den Verkaufs¬
preis für Rindfleisch auf 11 Mark pro Pfund herabzusetzen.
Sie seien aber bereit, diesen Preis noch weiter zu ermäßigen
wenn Viehhändler und Landwirte auch ihrerseits mithelfen
Schlachtvieh zu niedrigeren Preisen anzuliefern . Man einigte
sich sodann dahin, sich zunächst mit dem Abschlag ab 1. No¬
vember einverstanden zu erklären, daneben aber energisch auf
eine solche Senkung der Erzeuger - und Händlerpreise. daß
mit einem Verkaufspreis von 10 Mark für das Pfund Rind¬
fleisch zu rechnen wäre. Die Vertreter der Landwirtschaft wur¬
den gebeten, bis zur nächsten Besprechung am kommenden
Mittwoch Berechnungen anzustellen, zu welchem Preis die
Landwirte in der Lage sind. Schlachtvieh zu liefern.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 20. Oktbr. Der Reichstag behandelte in seiner heu¬

tigen Sitzung den Antrag der Unabhängigen auf Aufhebung
des Ausweisungsbefehls gegen die beiden Russen Sinowjew
und Losowski. Der unabhängige Abgeordnete Dr . Rosenfeld
begründete den Antrag und verlangte die Schaffung eines
Auslänücrrechts . Minister des Aeußern Tr . Simons gab zu¬
nächst einen Ueberblick über die Vorgeschichte der Zulassung
der russischen Delegierten, die an die ausdrückliche Bedingung
geknüpft worden sei, daß ihre Tätigkeit in Deutschland nur ge¬
werkschaftlichen, sozialen und Wirtschaftlichen Zwecken dienen
dürfe, daß sie aber keinerlei Reden politischer Art halten dürf¬
ten. Das hätten sie nicht getan und so habe man ihrem Trei¬
ben ein Ziel gesetzt. Der Redner gibt zu, daß das Fehlen des
Fremdenrechts eine Lücke in der deutschen Gesetzgebung bilde
und daß es Sache des Reichstags sei, diese zu schließen. Ob
das Gesetz aber so ausfallen werde, wie Dr . Rosenfeld meine,
halte er für zweifelhaft, denn auf die Geltendmachung seiner
Hoheitsrechte gegenüber Ausländern könne kein Staat verzich¬
ten. Zur deutschen Arbeiterschaft hege er das Vertrauen , daß
sie bald erkennen werde, daß die Methoden Rußlands nicht die
unseligen seien. Im weiteren Verlauf der Debatte kam es zu
lärmenden Zusammenstößen zwischen der Rechten und der äu¬
ßersten Linken und nach Annahme eines Schlußantrags zu leb¬
haften Auseinandersetzungen zwischen den Unabhängigen und
den Kommunisten. Schließlich wurde der Antrag der Unab¬
hängigen abgelehnt. Die Vorlage betreffend Maßnahmen gegen
die Kapitalsflucht wurde einem Ausschuß überwiesen. Die
nächste Sitzung findet am Mittwoch den 27. Oktober, nachmit¬
tags 1 Uhr statt, in der die Jnterpellition betreffend die Be¬
schlagnahme der Dieselmotoren behandelt werden wird.

Im Reichstag sind heute zwei Interpellationen eingegan¬
gen, eine über die Dieselmotoren, die andere von sozialdemokra¬
tischer Seite über das Ergebnis der Waffenablieferung. Diese
sollen im Zusammenhang mit- der Etatdebatte der nächsten
Woche besprochen werden.

Vertrauliche Sitzung - es Auswärtigen Ansschuffcs.
Berlin , 20. Oktbr. Die morgige Vormittagssitzung im

auswärtigen Ausschuß des Reichstags, wird vertraulich sein, da
die Regierung in ihr Erklärungen abzugeben gedenkt. Uebrr
diesen Teil soll erst später durch den Wölfischen Draht amtlich
berichtet werden. Die Frage des Vizepräsidenten, d. h. die
Frage , ob die so geschwächte Fraktion der Unabhängigen nach
wie vor in der Person des Abgeordneten Dittmann den zweiten
Vizepräsidenten stellen kann, ist noch nicht entschieden. Tat¬
sächlich soll die Deutsche Volkspartei entschlossen sein, ihren
Anspruch auf die Vizepräsidentenstelleanzumelden.

Das Reichsnotopfer.
Berlin , 20. Oktbr. Das Tageblatt hört , daß das Reichska¬

binett neuerdings einmütig beschlossen habe, den verseht:dentli-
chen Wünschen nach Aufhebung des Reichsnotopn>r -Gcs,'tz:s nicht
nachzugeben, sondern um die Zunahme der Inflation aufzuhal-
ten und um dem Reiche so rasch wie möglich weitere Einnahmen
zu beschaffen, die alsbaldige Entrichtung eines Teiles des
Reichsnotopfers obligatorisch zu machen̂ Die Frage der
Zwangsanleihe , für die das Reichsbankdirektorium emtritt , ist
zunächst zurückgestellt worden.

Die französischen Fahnen von 1870.
Paris , 20. Oktbr. Wie der „Matin " berichtet, hat der fran¬

zösische Ministerpräsident , um die Rückgabe der von den Deut¬
schen 1870-71 erbeuteten französischen Fahnen , die die Regierung
bei den Feierlichkeiten zürn 50jährigen Bestehen der Republik
defilieren lassen will, zu beschleunigen, den Generalvertreter
der von den Deutschen zurückgegebcnen Güter nach Berlin ge¬
sandt und ihm einen Sachverständigen des Kriegsministeriums
beigegeben. Die Beutefahnen sind, soweit sie im Berliner
Zeughaus untergebracht waren , seinerzeit von Demonstrantenverbrannt worden.

Der englische Bergarbeiterstreik.
London, 20. Oktbr.

der Arbeiterpartei , Adam
Im Unterhaus forderte der Führer
!son, Lloyd George auf, sobald als

möglich eine Konferenz der Vertreter der Bergwerksbesitzer und
der Bergarbeiter cinzuberufen, um die Vorschläge mit Brac»
zu beraten . Lloyd George erklärte, er sei bereit, eine solch«
Konferenz einzuberufen Er werde gerne mit der Leitung dÄ
Bergarbeiterbundes Zusammentreffen, wenn diese bereit sei, di«
Unterhandlungen auf folgenden beiden Bedingungen zu füh¬
ren : Einerseits Lohnerhöhung und andererseits höhere Koh¬
lenerzeugung. — Der Sekretär des Handelsmarineministeriumß
erklärte in Beantwortung einer Anfrage, daß nicht nur kehr
mit Kohlen beladener Dampfer die Erlaubnis zur Ausfahrt
aus einem britischen Hafen erhalte, sondern daß vielmehr die
mit Kohlen versehenen Schiffe zurückgehalten werden, bis übe»
die Verwendung ihrcr Ladung entschieden ist.

London, 21. Oktbr. Der Bergarbeiterführer Ashton er¬
klärte in einer in Manchester gehaltenen Rede, wenn Lloyö
George die Vertreter der Bergwerksbesitzer und der Bergwerks¬
arbeiter zu einer Konferenz zusammenberufe, würden die Berg¬
arbeiterführer unverzüglich alle Bürgschaften bezüglich der vor»
ihm verlangten erhöhten Erzeugung geben können. Die Hal¬
tung der Eisenbahn- und Transportarbeiter ist immer noch
ungewiß. Thomas hat auf der gestrigen Konferenz der Eisen¬
bahndelegierten seine ganze Beredsamkeit aufgewandt, um die
Eisenbahner von dem Gedanken eines Sympathiestreiks abzrr-
bringen . — Ungefähr 50 000 Arbeiter der Eisen- und Stahlin¬
dustrie sind erwerbslos infolge des Kohlenarbeiterstreiks. Die
Schiffswerften würden den Streik nur noch 14 Tage lang aus-
halten können. Jn Nordyorkshire stehe der größte Teil der
Eisen- und Stahlfabriken füll. Der Eisenbahnerverband in
Bork stimmte einer Entschließung zu, in der erklärt wird, die
Weigerung der Regierung , die gerechten Forderungen der Berg¬
arbeiter anzunehmen, sei ein direkter Angriff auf das Gewerk¬
schaftswesen. Er wies seine Delegierten an . für den Streik LU
stimmen. — Auf einer Versammlung der streikenden Bergar¬
beiter in Wales wurde in Erwägung gezogen, die Zechenbesitzer
am Freitag gewaltsam von den Bergwerken zu vertreiben und
den Betrieb bis zur Regelung des Konflikts selbst durchzu¬
führen .

Ausgabem Textilmreu.
Durch Vermittlung der Gemeinden haben wir dem

Kleinhandel an Textilwaren zugewiesen:
598 neue Einheitshemden, 30V neue EinheitS«
Unterhosen, 1000 Paar neue Socken, 100 in«
standaesktzte Drilchanzüge, 807,3 Mtr. Rohnessel,
375,4 Mtr. Hemdenflanell, 542,3 Mtr. Moleskin
marine, 120 Damentricothemden neue, 30 neue
Herrenanziiae, 3teilia, uuges., 197,7 Meter
Schürzeustoff, 144.5 Mir. Rohköper, 90,7 Mir.
schwarzes und 157,1 Meter graues Futter,
131 Meter Moleskin schwarz. 147,5 Meter
Nessel grau, 107.5 Mtr. Nessel gestr., 475 Mtr.
Nessel bunt, 96.2 Meter Nessel für Schürzen,
107 Stück instandgesetzte lange Hosen.

Die Abgabe der Waren geschieht nur gegen Berechtigungs¬
scheine, die von den Ortsvorstehern auszustellen sind.

Bezugsberechtigt ist die minderbemittelte Bevölkerung.
Neuenbürg, den 16. Oktober 1920.

Geschäftsstelle des KommunaloervaudeS:
Kübler.

KmMi»MkßchekW.
Wegen Aufgabe der Landwirtschaft bringe ich am

nächsten Montag , de « 2S . Oktober 1S2V , nachmittags
2 Uhr, im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

eine 40 Wochen trächtige Kalbin,
gut gelernt, 1 einspännigen, fast
neuen Leiterwagen, 1 Güllenfaß,
1 Pflug mit Stelzrad, 1 neuen

Pflugkarren, 1 eiserne Egge, 1 Futterschneid.
Maschine, 1 Rübenmühle, Acker- und Wagen-
wage, Kuhgeschirr und Kuhkummet, 20 Ztr.
Heu, 20 Ztr. Stroh, 1 Küchenherd und sonst
verschiedene Landwirtschaftsgeräte.

Sämtliche Gegenstände sind fast neu.

August Benini, Birkenfeld,
Dietlingerstratze 10k bei der Sonne.

bestehend aus:

2 Holzbettstetten mit Rosthaar - und
Sprungfederrost . 1 zweitüriger Kleider-
fchrank, 1 Waschtisch mit Spiegel , ein
leichter, einfacher Tisch, 1 Nachttisch,
2 Stühle , 1 Ecksofa

gegen Var zrr Verkaufen.
Die Einrichtung befindet sich in Herren  alb.

Näheres durch die Enztälergeschäftsstslle.

Kalender sür 1921
in verschiedenen Sorten empfiehlt die

C. Meeh sche Buchdruckerei,
Inh : D . Strom.

tlerulä XiZsi-ellen .« 20
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Maul - und Klauenseuche.
In der Gemeinde Keldrennach , die kurz? Zeit seuchen¬

frei war, ist die
Dttarü- und ALarrensenche erneut

in dem Gehöfte des Postagenten Schöuthaler
ausgebrochen.

Sperrbezirk: Das verseuchte Gehöft.
Beobachtung-gebiet: Der übrige Teil der Gemeinde.
Neuenbürg , 19. Oktober 1920. Oberamt:

Wagner.

Maul - und Klauenseuche.
In Dobel 'ist die

M»l-»«!>Klmnskiichc eimt Mzckchrn
und zwar in dem Gehöfte des Ochsenwirt Seyfried.

Sperrbezirk : Das verseuchte Gehöft.
Beobacht « « gsgebiet : Der übrige Teil der Gemeinde.
Neuenbürg, den 20. Oktober 1920.

Oberamt:
Wagner.

Maul - und Klauenseuche.
In Beiuberg ist die

Maul- und Klauenseuche erloschen.
Die angeordneten Schußmaßregeln sind aufgehoben.

Neuenbürg, den 19. Oktober 1920. Oberamt:
Wagner.

Maul - und Klauenseuche.
Die Maut - und Klauenseuche ist neuerdings wieder

durch Händlervieh in den Bezirk eingeschleppt worden.
Da der ganze Oberamtsbezirk Neuenbürg wegen Verseuchung
der Gemeinden Neuenbürg, Arnbach, Birkenfeld, Calmbach,
Conweiler, Dennach, Dobel, Feldrennach mit Pfinzweiler,
Gräfenhausen mit Obernhausen, Herrenalb, Höfen, Ober¬
niebelsbach, Rotensol, Schömberg, Schwann und Unterniebels¬
bach in den 15. Kilometer-Umkreis um Seuchenorte fällt,
wird auf Grund des 8 192. Abs. 1 der Min.-Verf. vom
11. Juli 1912 (Reg.Bl . S . 387) der Handel mit Klauen-
vieh im Sinne dieser Verfügung im ganzen Oberamtsbe¬
zirk Neuenbürg bis auf weiteres verboten. Das Verbot
erstreckt sich auch auf die Einfuhr von Handslsvieh aus an¬
deren Oberamtsbezirken.

Ferner wird darauf hingewiesen, daß Klauenvieh
(Rindvieh, Schafe, Ziege, Schreine) nur mit overamtlicher
Genehmigung nach vorheriger oberamtstierarztlicher
Uutersuchurg aus verseuchten Gemeinden ausgesührt
werden darf.

Die Ortspolizeibehörden und die Landjäger werden
angewiesen, die Einhaltung der genannten Maßnahmen zu
überwachen.

Neuenbürg , den 21. Oktober 1920.
Oberamt:
Wagner.

Auf die im Gewerbeblatt aus Württemberg Nr. 42 vom
16. Oktober 1920 veröffentlichten Bekanntmachungen der
Zentralstelle betr.

Kurse für Maurer, Kurse fiir Zimmerleale
«ud SoriMiWturr sür HaGautcchuiter

wird hingewiesen.
Neuenbürg , den 19. Okt. 1920 . Oberami.

Wagner.

8vI »öurk »vrK , 20 . Okt . 1920.

8laN ikäsp debonlikl-kn änrsige.
loiinokmeriden Verwandten , krennden

und Bekannten die sokmorrliclrs I^acir-
rickt , dass diente mittag 12ff « Okr mein
lieber Idann , un8er § uter Vater , Oross-
vater , LcbwieZ-ervater , 5ebwa § er und
Onkel

I

sankt ent8eklafen ist.

lm blamen aller trauernden
Hinterbliebenen:

Asb . Oartb.

BeerdiAun ^ : ffreita ^ vormittag 10 Okr
von der IVolmunA aus.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Butter-Verkauf.

Am Freitag , deu 22. Okt.,
1 Uhr nachm, an Nr. 171 bis
260, V-2 Uhr an Nr. 261 bis
350, 2 Uhr an Nr. 351 bis
440, Vs3 Uhr an Nr. 441 bis
etwa Nr. 536.

Stadt . Lkbensmittelstelle.
Neuenbürg.

Bestellungen auf

Deckreis
können bis 25- ds. Mts . bei
Waldhüter Ruff gemacht
werden.

Stadtpfleger Essich.
Forstamt Herrenalb.RschwissnueWchtW.

Am Donnerstag , 11. Nov.,
vorm. 10 Uhr wird in Herren¬
alb auf dem Rathaus das
Fischwasser der Alb und der
5 Seitenbäche Gaisbach,Roten-
bach, Dobelbach, Rcnnbach,
und Bernbach mit zusammen
23 Km. Länge in einem Los
auf 12 Jahre verpachtet.

Neuenbürg.
Wir nehmen Bestellungen auf

getragene, unterhaltene

ZelSb luten»
Maffenröcke,

sowie gute

Milttärstiefel
entgegen. Muster liegen auf
SchneidermeisterStieringer,
Schuhmachern:. Zonzelmarm.

T :e War? ist sehr PI eie wer' .

gesucht,Sohn achtbarer Eltern,
kann sofort eintreten. Gute
Schulbildung Bedingung.

Birkenfelder Bau-
Materialen -Grotzhanvl,
Birkenfeld , Wrttbg,, Tel . 16.

Suche per sofortLehrling
aus guter Familie mit guten
Schulzeugnissen.Kostu.Wohn¬
ung im Hause. Aufgeweckte,
junge Leute wollen selbstge¬
schriebenen Lebenslauf und
Schulzeugnisse einreichen bei

A . Streit , Ettlingen,
Manufaktur und Modewaren.

Ob ernhausen.
Suche zum baldigen Eintritt

für Haus und Landwirtschaft
fleißiges, ehrliches

Mädchen.
Frau Metzger Wolfiuger.

Für seinen Villenhaushalt
nach Mannheim wird ein
zuverlässiges, braves

Mädchen
für Küche und etwas Haus¬
arbeit sowie ein

Mädchen
für Zimmerarbeit gesucht.

Näheres durch
Frau Jul , Hüller,
Birkenfeld i. Wttbg.,

Industrie-Viertel.
Herrenalb.

Tüchtiges'S , , » »» RN

sür kleinen Haushalt gesucht.
Billa Hambsch.
Schwann.

Sehr schöne

empfiehlt zu sofortiger Ab¬
nahme äußerst billig

Carl Gentner,
Gärtnerei.

B i r k e n f e l d.
Der Unterzeichnete bringt

nächsten
Montag , 2S . ds . Mts .,

avends 8 Uhr,
im Gasthaus zum „Adler"

zur freiwilligen Versteigerung.
Besichtigung Sonntag nach¬
mittag 2 Uhr. Zusammenkunft
Gasthaus zur „Sonne" in
Birkenfcld.

August Benini.

Ilmarbeilea von
kslrvir LLvlr /

ckvn ireuesten /
Lastern. /
Qrösste / ^
lttusler- / -H-

susrvakl. / K? q

^
/ »aterlixea

V / rva kslreu
^ / Las keilen
/ zecker̂ rt.

f kactimänniscke
^uskütirunZ.

MlligesAWebot
in neuen und gebrauchten
Möbeln , ganze Einrich¬
tungen und Einzelmöbel,
Betten , Patent - u. Polster-
Näste, Federbetten u. Ma
tratzen,Schränke,Kommoden,
Tische, Stühle , Büfetts,
Schreibtische, Pfeilerspiegel
und anderes.

Dillsteinerstr. 18,
VUjvUlr , Telefon 2165,

Pforzheim.
Herr enalb.klchtungl

ZmNrille«
wird Arbeit angenommen.

Frau Robert Weiß,
Klosterstraße Nr. 8, 3. Stock.

Arnbach.
Ein neuer, schwarzer, wol¬

lener -- . , i »Mantel
ist preiswert zu verkaufen.
Albert Weist , Schneider.

Salmbach.
Zu verkaufen:HunS,

6 Monate alt,
WakfLnrock
sowie ein PaarBergitiLfsl
(Größe 43), sehr wenig ge¬
tragen.

Reinhold Schüttle.
Neusatz.

Von 2 jungen, erstklassigen

setzt eine dem Verkauf aus.
Fass z. Löwen.

G r u n b a ch.
Erstklassige

mit Kalb setzt dem Verkauf
aus

Friedrich Strobel.Häuker,
6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam , Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

AmtmilWg,
betr. ReichsumsatzsteuerM

«»Mt beim Araßkchmdch.i

1. Diejenigen Personen, welche ohne Begründung«»
gewerblichen Niederlassung oder außerhalb ihrer geweW
Niederlassung von Haus zu Haus oder auf öffeM
Wegen, Straßen, Plätzen, oder an anderen öffeM
Orten innerhalb einer selbständig von ihnen ausgeL
Tätigkeit Lieferungen gegen Entgelt ousführen, sind
pflichtet, vor Beginn ihrer Verkaufstätigkeit den Eingam
Umsatzsteuer durch Anzahlung sicherzustellen.

2. Zu diesem Zweck haben sie ihren Betrieb!
Finanzamt anzumelden und bei der ersten Anmeldung
späterhin bei Beginn jedes Steuerabschnitts(Kalendervi!
jahr) ein Stratzevstenerheft zu lösen. Bei der A
des Straßensteuerheftes ist auf die Umsatzsteuer eine
zahlung und zwar bei Steuerheft X mit 45 bei El,
HeftL mit 90 ^ zu leisten.

3. In das Straßensteuerheft sind täglich die auss
Verkauf der Waren erzielten Einnahmen (Umsätze) O
tragen. Sobald die vereinnahmten Beträge bei Heftz
Summe von 3000 bei HeftU die Summe von M
überschreiten, ist ein Nachtragsheft^ oder L zu lösen
eine neue Anzahlung zu leisten.

4. Innerhalb einer Woche nach Schluß des Elk
abschnitts(Kalendervierteljahr) ist das Straßensteuerhest
das letzte Nachtragsheft dem Finanzamt zur Abrechnung
zulegen.

5. Angestellte von Inhabern einer gewerblichenW
lassung, die im Auftrag und im Namen des Unternch
außerhalb der gewerblichen Niederlassung Lieferungeni
führen, haben eine Bescheinigung des Finanzamts M
bei sich zu führen.

6. Das Straßensteuerhest und die vorerwähnte
nigung sind bei Ausübung der Handelstätigkeit stets»j
führen und auf Verlangen den Beamten der Polizei-, V
bahn- und Finanzverwaltungvorzuzeigen.

7. Bei Nichtbesolgung dieser Vorschriften mache»
die Steuerpflichtigen einer Steuerzuwiderhandlung gr
W 356 ff. A.O. schuldig. Dies gilt nicht nur, wem
Betrieb nicht angemeldet und wenn die Anzahlung uni
lassen wird, sondern auch dann, wenn der SteuerpW
das Steuerheft nicht bei sich führt, wenn er die Eini
nicht täglich aufzei'chnet oder wenn er die rechtzeitige
tragung eines Nachtragshefts unterläßt. Die SteuerM
Handlung ist mit Geldstrafe hedroht, auch kannu. U. !
Steuerpflichtigen die fernere Ausübung seiner Handelstätiz
untersagt werden. ^

8. Die in Betracht kommenden SteuerpfliM
werden aufgefordert , ihre Betriebe alsbald beim FiM
amt Neuenbürg anzumelden und unter Leistung»ers
sie in Frage kommenden Anzahlung für den Sie«
abschnitt 1. Oktober vis 31. Dezember 1920 ein Sich)
üeuerheft zu lösen.

Reuenbürg , den 18. Oktober 1920. !
Finanzamt

Mang  old. I

3m»»B-Dtts««»ln
betr. Wahl zur Handwerkskam»»'

Am Sonntag , den 24 . Oktober,
uachmitlaas 2 Ubr.

findet im Gasthof zum „Bären " in Neueubis3mW-VersamlW
statt und zwar für nachgenannte Handwerksmeister:
und Steinhauer , Zimmerer , Schreiner , « >
Küfer , Maler.

Es ist Pflicht eines jeden Mitglieds, bei dieser
sammlung zu erscheinen.

Nach der Wahl wird jede Innung noch für sich
besondere Tagesordnung eintreten, die dort hekanntgei
wird. Die Obermeister

Herrenalb.

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

E  Bekannte zu unserer am
Samstag , den 23 . Oktober 192V

in Vas Gasthaus z . „Sonne " in Herren «!
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichste einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen

Johann Kaster,
!Sohn des FabrikaufsehersHeinrich Kaster, Herzogenraths

Berta GrSßle,
Tochter des Schreiners Carl Gräßle, Herrenalb

Trauung 12 Uhr in Herrenalb.
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